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Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2. September . (W .T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Korresgruppe SU  onprinz Rupprecht
und

: von Bsehn
Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys . Zwischen Tcarpe

«nd Somme setzte der Engländer auL der 45 Kilometer
breiten Front seine Angriffe fort . Artilleriewirkung gegen
die Bereitstellungsräume des Gegners südöstlich von Arras
und beiderseits von Bapaume trug wesentlich zu ihrer Abwehr
bei. Brennpunkte des InfantcrickaMpfes waren Hendecourt
und Moreul , die Trichterfelder östlich von Bapaume und
zwischen Rancourt unb Bouchnoesnes . Der Feind , der nörd¬
lich von Hendecourt auf Cognicöurt Boden gewann , wurde
durch Gegenangriff wieder auf Hendecourt zurückgeworfen.
Beiderseits von Vaulr -Brancourt verbrechende Panzerwagen¬
angriffe scheiterten . Hierbei schloß die Besatzung eines Flug¬
zeuges der Fliegerabteilung 252 — Leutnant Schwertfeger
und Vizefeldwebel Günter — einen Panzerwagen mit dem
Maschinengewehr in Brand und zerstörte einen zweiten durch
gut geleitetes Artilleriefeuer . Südöstlich von Bapaume wiesen
wir mit den, Schwerpunkt gegen Villers -au -Flos gerichtete An¬
griffe des Gegners ab . Nördlich der Somnie brachten wir
den Feind , der seit frühem Morgen mit starken Kräften
vorstietz, in der Linie Sailly —St . Pierre Vaast -Wald und
östlich von Bouchavesnes — Mont St . Quentin zum Stehen.
Peronne wurde vom Feinde besetzt.

Beiderseits von Nesle setzte der Franzose seine Angriffe
fort. Nach stärkstem Trommelfeuer suchte er erneut in tief¬
gegliederten Infanlerieangriffen die Kanalstellung zu durch-
brechen . Nördlich der Bahn Nesle —Ham brachte das Re¬
serve-Infanterie -Regiment 'Nr . 56 unter Führung seines Kom¬
mandeurs Major von Loelbecke jeden feindlichen Ansturm
zum Scheitern . Bei erneuten Angriffen am Abend warf es
im Verein mit hessisen Kompagnien den cingedrungenen Feind
aus seinen Linien wieder heraus . Feldaktillerie , die mit
der vordersten Infanterie zum Gegenstoß vordrang , hatte an
dem Erfolg wesentlichen Anteil . Südlich der Bahn Nesle
—Ham wiesen Brandenburger und Schleifer den Feind rest¬
los vor Ihren Linien ab . 'Hart südlich von Libermont
brachen am Abend Angriffe der Franzosen zusammen . Bei¬
derseits von Noyoir blieb die feindliche Infanterie nach
den schweren und für sie verlustreichen Kämpfen des 31. Au¬
gust gestern untätig . Auch zwischen Oise und Aisne blieb
die Gefechtslätigkeit meist auf Artillerietampf beschränkt. Teil-
angrisfe des Feindes in der Ailette -Niederung und nördlich
von Soissons wurden abgewiesen.

Der erst« Generarquartiermeifter  Ludendorsf.
Der Averrv bericht.

Berlin,  2 . Sept ., abends . (W .T .B . Amtlich, ) Eng¬
lische Angriffe zwischen Scarpe und Somme , südöstlich
von Arras und nördlich von Peronne gewannen sie Boden;
Reserven fingen den Stotz auf . Beiderseits von Bapaume
Vurde der Feind abgewiesen . Zwischen Oise und Aisne
hoben sich nachmittags nach stärkstem Feuerkampf französische
Angriffe entwickelt. '

15 000 Tonnen versenkt.
Berlin,  2 . Sept . (W .T .B . Amtlich.) Im mittleren

Äittelmeer versenkten unsere U-Boote 15 000 Bruttoregister-
lonnen. darunter einen -vruppentransportdampfer von über
6000 Bruttoregistertonnen.

Der Thef des Admiralstabs der Marine.

Zerschlagene Hoffnung.
B er! in , 3. Sept. Der Kriegsberichterstatter des „Vor¬

sts " meldet von der Weftftont vom 30 . August unter
Ueberschrift : „Siegreicher aber schwerster Tag

ganzen Krieges " : Der gestrige Tag hat die
übermütigen Hoffnungen der Franzosen  blutig

zerschlagen  und klar bewiesen, daß die deutsche Front nur
da Gelände preisgibt , wo die Führung , die mit der Zukunft
rechnet, es erlaubt.

Tie Bedingungen anders geworden.
Genf,  2 . Sepr Der „ Temps " meldet : Die Bedn - ,

gungcn über die Wciterführung des großen Angriffes find
durch die deutsche Frontzurücknahmc anders geworden. Ob
Clemenceau unter den gegenwärtigen Umständen bereits Mitte
Oktober in der Kammer spricht, ist frcglich geworden, da
Clemenceau erst nach der Entscheidung reden wotllc.

Die Lage an der Flandernfront.
Rotterdam,  3 . Sept . Die „ Times " melden von

der Front : An der englisch-belgischen Front hat der Feind
durch Artilleriefeuer seine Absichten der Rückverlegung seiner
Linie bis zuletzt geschickt verdeckt.  Dadurch ist unser
beabsichtigter erster Stotz nicht zur Entwicklung  ge¬
kommen. Die Ausreifung der weiteren Pläne Marschall
Haigs müssen wir in Ruhe und Geduld abwarten.

Amerikaner in erster Linie eingcrückt.
Genf,  3 . Sept . Das „ Echo de Paris '^ und andere Pa¬

riser Blätter melden, datz in einem großen TeUe der Front¬
abschnitte amerikanische Truppen in die erste Feuerlinie ein¬
gerückt sind.

Kein fünfter Kriegswinter?
Zürich,  3 . . Sept . Die „ Frankfurter Nachr ." berichten:

Ten „Neuen ZüOer ' Nachrichten" wird von einer gut orien¬
tierten , der Entente sehr nahestehenden Seite mitgeteilt , das',,
Eng land , Franireich und Italien  von dem ernsten
Willen getragen seien, einen fünften Kriegswinter
unbedingt zu vermeiden,  und wovöglich nach dieses
Jahr das Kriegsende herbeizuführen . Es wird dort auf einer
neuen Basis der Friedensbereit fchaft  gearbeitet,
und das Einverständnis der autzereuropäifchcn Kricgsbctei-
ligten , d . h . Amerikas und Japans , herbeizuführen gesucht.
Auch der „ TempÄ" entfaltet in diesem Sjnne eine zwar
stille, aber sehr intensive Tätigkeit . Inzwischen äutzerten
sich auch, hohe und eingeweihte Stellen dahin , sie 'eichi in der
bestimmten Zuversicht , datz der Krieg 1918 nicht überdauern
werde . Ria » hebt hervor , datz der vielgenannte psycholo¬
gische Moment für den Frieden  w i r kl i ch he  r a n -
rücke.

'Im Gegensatz zu dieser Meldung , spricht die nachstehend
wiedcrgegebene von der Anforderung eines weiteren Kr .egs-
tredits in Frankreich zur Durchführung des Winterfcldznges.
Es darf ' aber nicht verkannt werden , datz im Verbandslager
die Einsicht wächst, datz ein entscheidender militä¬
rischer S ie g d e s Verbandes nicht zu erreichen
ist. Tiefe Einsicht wird zusammen mit den wirtschaftlich«»
Schwierigleiten , die für die Entente durch den Tauchbootkrieg
in immer stärkerem Matze fühlbar werden , dazu beitragen,
den Wunsch nach ! einer raschen Beendigung des
Krieges  weiter wachsen zu lassen.

Zürich,  3 . Sept . Das „ Secolo " meldet aus Paris:
Ter Finanzminister kündigt einen neuen 15 Milliardenkredik
zur Fortführung des Krieges im Winterhalbjahr an.

Wesentliche Stärkvng der Bolschewisten.
Stockholm,  3 . Sept . Das . „ Stockholms Dagbl ."

meidet aus Petersburg , datz sich am letzten Samstag eine
neue fozialrevolutionäre Partei gebildet hat , die sich entschie¬
den auf den Boden des Brester Friedensvcrtrages stellt.
Die Stellung der Bolschewisten, die sich seit den letzten
Wochen wesentlich, befestigt hat , erfährt durch diese Ent¬
wicklung der Portckoerhältnisse eine wesentliche Stärkung.

Die Abreise des Königs von Bulgarien.
Bad Nauheim, 2. Sept . (W .T .B .) Der König von

Bulgarien hat nach einem mehrwöchigen Aufenthalt im Sana¬
torium Grödel feine Kur mit sehr befriedigendem Erfolg
beendet und gestern abend die Heimreise angetreten.

Ko bürg,  3 . Sept . (W .T .B .) Der König von Bul¬
garien reiste mit dem Prinzen Cyrill und seinen Töchtern
gestern abend nach Wien ab .

Lsksier unü  vermischter CetL
üunburg , den 3 Sept . 5918

*** Die 'Notlage des  Z e i t u n g s g e w e r b e s.
W .T .B . meldet : In einer in Frankfurt ftaltgehabten Ver¬
sammlung der Zeitungsoerleger der Provinz Hessen-Nassau
und des Großherzogtums Hessen wurde beschlossen, als Aus¬
gleich gegenüber der Steigerung der Herstellungskosten ab
1. Oktober , wie dies auch in anderen Bezirken , z. B . Berlin,
Westpreußen , Württemberg usw., bereits festgesetzt wurde,
eine Bezugspreiserhöhung eintreten zu lassen.

D ie Teuerungszulagen für Beamte.  Das
„Berl . Tageblatt " macht einige nähere Angaben über die
neuen Kriegsteuerungszulagen . Es fei geplant , in folgender
Weife oorzugehen » Grundbetrag 200 M „ plus 'Monatsgehalt
(ausfchließiiä Wohnungsgeld ), plus 10 Prozent Zuschlag
kür jedes ' Kind , Mindestbetrag 400 M ., Mindestbetrag für
ein Kind 50 M ., Berücksichtigt werden Beamte mit einem
Gehalt bis zu 20 000 M . Der Höchstbetrag der Zulage
wird aus 1200 M . festgesetzt . Die ledigen Beamten er-
wird auf 1200 M . festgesetzt. Die ledigen Beamten erhallen
70 Prozent der Zulage für kinderlose Verheiratete , d. h.
70 Prozenr von 400 Ai., gleich 280 M „ Höchstb-trag 700
Mark . 'Auch für Pensionäre werden erhöhte Beträge bereit-
gestellt, die in möglichst entgegenkommender Weise gewährt
werden sollen, auch dann , wenn Nebcnbezüge vorhanden sind.

.» Kaninchen - Ausstellung.  An der gestern und
heute zu Bad Ems stattgefundencn allgemeinen Kaninchen-
Ausstellung „ La husch au " beteiligten sich unser Krcisoer-
band der Kaninchenzüchteroereine für den Kreis Limburg mit
drei Vereinen . Von diesen errangen der Kaninchenzuchtoereiu
Limburg mit 8 ausgestellten Tieren 3 Ehrenpreise , einen
1. Preis und drei 3. Preise , der Kaninchenzuchtoerein Nieder¬
brechen mit o ausgestellten Tieren 1 Siegerpreis , 1 Ehren¬
preis , drei 3 . Preise und eine lobende Anerkennung und der
Eisenbahn -KIeintierzuchtoerein Limburg mit 4 Tieren einen
2. Preis und eine lobende Anerkennung . Dieses schöne Re¬
sultat zeugt davon , datz unsere Kaninchenzuchtvereine sich
die größte Mühe geben , etwas zu leisten und mit Ih »rett
Bemühungen auch die besten Erfolge erzielen.

Kunstausstellung.  Es besteht die Absicht, zu
Weihnachten d. Is ., wie im Vorjahre , in der städtischen Fest-
Halle zu Koblenz eine Ausstellung von Bild - und Kunstwerken
Koblenzer Künstler und Künstlerinnen und solchen aus der
Umgebung von Koblenz zu veranstalten . Zugelassen werden:
Gemälde , Plastiken und Kunstwerke aller Art . Diejenigen,
die sich an der Ausstellung beteiligen wollen , werden gebieten,
sich mit genauer Angabe der von ihnen auszustellenden Gegen¬
stände, bei dem Verkehrsamt , Rheinstratze 13, in Koblenz
bis zum 1. Oktober d. Is . zu melden.

D i e P o st p a ke t - K o ntr o l l e an den Postschallern
wird , diese Auffassung wird in der Presse allgemein vertreten,
den Schleichhandel fördern . So macht der „Berl . Lok.-Anz."
geltend : „ Der Schleichhandel wird durch die Paketoerhin-
derung nur gefördert . Alle , die Verbindung mit dem Lande
haben , werden bei Aufrechterhaltung jener Bestimmungen
dem Schleichhandel in die Arme getrieben.  Die
Verwandten , Eltern und Geschwister, die bisher ihren Ange¬
hörigen in der Großstadt vielleicht alle 4 bis 6 Wochen 10
Pfund Kartoffeln und auch wohl ab und zu ein halbes Pfd,
Butter und einige Eier zukommen ließen , find jetzt gewarnt.
Es wird überall Verärgerung und Erbitterung Hervorrufen
und der Schleichhändler kann schmunzeln. Ihm wird sowohl
der bisherige Paketempfänger in der Stadt , wie die Ware auf
dem Lande in die Hände getrieben . Und die Schleichhan-
delspreife werden auf diese Weise weiter maßlos in die Höhe
getrieben werden. Alle, die bisher durch Verwandte bezogen
haben , werden künftig auf dem Markte des Schleichhandels
erscheinen und dort die Preise in hie Höhe treiben helfen^
Denn mit den offiziellen Nationen ist für alle , die nicht
Schwerarbeiter -Zulagen bekommen , die aber arbeiten müssen,
nicht auszukommen . Also bleibt nur als letzte Rettung der
Schleichhandel. Jene Elemente , die ihn betreib «», werden
natürlich daraus riesigen Nutzen ziehen ynd dje Zahl jener,
die, anstatt gemeinnützig zu arbeiten , schleicklhandelnd, baib
bettelnd , halb stehlend, im Lande herumschleichen, werden
sich plötzlich gefördert sehen, zumal bei manchen Familien die
sonst als Postpakete an Angehörige gesandten Gegenstände
frei ' verfügbar werden.

*** Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime.  Der Gesellschaft , deren Sitz bekannt¬
lich in Wiesbaden ist, find in letzter Zeit wieder eine große
Anzahl von Zuwendungen aus unserer Provinz zugegangen,
und zwar von Ioh . Bapt . Sturm E . m .b. H„ Rüdesherm
5000 9K.;; Goldschmidt & Loewenick , Frankfurt a. M . 3000



Marl ' Sieqmunb Strauß jr., Frankfurt a. M- 3000 M. ,
Heinrich Wertheimer, Frankfurt a . 'JJi. 2000 M. ; gereinigte
ftafcfdbrtfen A.-G. Cassel weitere 1000 M. ; tfert» Dr>.y
iuk & Moritz Frankfurt a. M. weitere 1000 M . : Hulstoff
werte L F . Donner, Frankfurt-Niederrad 1000 M .^ Prome-
theus, Fabrik elektrischer Koch- und Heizapparate, Frankfurt
a. M. 100V M. ; Franz Strauß ^ "' Frankfurt a. M.
1000 M. ; Veit Wohlfahrt , Frankfurt a. M. 1000 JJi.

Hmtlictoer Cell.
(Nr . 204 vom 3 . September 10(3)

* Familien - Unterststtzung der in den Mili¬
tärdienst eingetretenen Mannschaften.  Venn
srello Generalcommando wie auch bei der steltv. Intendantur
aehen beinahe täglich Beschwerden über angebliche Benachteili¬
gungen bezüglich der Gewährung der sog. Familieilunter-
stützungen ein. Zur Aufklärung sei hier folgendes au-gefuhrr.
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 erhalte
die Familien der in den Militärdienst emgetretepen Unter¬
offiziere und Mannschaften „ im Falle der Bedürftigkeit Un¬
terstützung. Unier Bedürftigkeit ist hierbei nicht eine arinen-
r -chtliste Hilssbedürftigkeit zu verstehen, sondern es genügt,
eine verhältnismäßige Bedürftigekit im sozialen -- mne des
Wortes . Zur Gewährung der Familien-Unterstutzung find
die sogenannten Lieferungsoerbände verpflichtet, m welchen die
nachsuchenden Familien ihren gewöhnlichen. al,o nicht nur
vorübergehenden Aufenthalt (Wohnsitz) haben . Lieserungs-
verbände sind in Preußen wie im Großherzogtum Hesten d.e
Kreise (Kreisausschüsse als verwaltende Behörden der Krestei,
de zw .solche größeren Städte , welche eigene Kreis verbände
bilden (Magistrate als Verwaltungsbehörden). T -e Vor¬
ermittelungen für die Unterstützungsgesuche werden gewöhnlich
von den Gemeindevorstehern. Bürgermeistern usw in den
Landgemeinden oorgenommen, welche auch die Unterstützungen
zur Auszahlung bringen . Die Entscheidungen dagegen über
die Unterstützungsbedürftigkeit, sowie die Art und den Umfang
der Unterstützung ireffen, und zwar endgültig die der fedrm
Lieserungsoerband gebildeten sog ..Unterstutzungskommis,.o-
nen" Gegen deren Beschlüsse ist kein Rechtsmittel gefetz-
lich gegeben, mit einziger Ausnahme in solchen Fallen , in denen
an »nehmen ist, dasz ihre Lntscheidungenge,etzw,driĝ ,e,en.
was wohl kaum in der Praris Vorkommen durfte , « ollien
aber derartige Beschwerden.in Frage kommen ,o >md sie
an die Zivilaufsichtsbehördenzu richten, das find in Preußen
die zuständigen Regierungspräsidenten und in Hesten das
Großherzogliche Ministerium des Innern . Die vielen beim
Generalkommando und der Intendantur täglich eingehenden
Beschwerden in Familien-Unterstützungsangelegenheiten ,»'d
vollkommen zwecklos und müssen ohne jede Stellungnahme der
Zirilbehörde übergeben werden . Es wird daher dringend
ersucht, von derartigen, ganz und gar zwecklvfen Eingakun
an die militärischen Behörden in Zukunft abzusehen und
hiervon in weitesten Kreisen, besonders auch auf dem ^ande.
dem Publikum Kenntnis zu geben.

Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom

19. August,27. August 1918. I .-Rr . L. 1781 - Kreisblatk
Nr . 192/202 — betreffend Einsendung der ^ ahlpapiere nvcr
die Viehzählung am 2. September 1918, läuft am 4. Sep¬
tember 1918 ad.

Dortmund, 2. Sept . Fm benachbarten Kamen  sind
über 300 Personen an Vergiftung durch Pferde¬
fleisch  erkrankt . Bisher find 12 Personen gestorben.
Die Vcrgistungserscheinungen treten mtt äußerster Heftig
kcit aus. Vier andere Personen liegen hoffnungslos darnieder.

* Gasvergiftungen im Felde  sind , wie bekannt,
in diesem Kriea eine verhältnismäßig häufige und recht ge¬
fährliche Erscheinung, Unter den Umständen, die ihren Ver¬
laus ungünstig zu beeinflussen geeignet find, ist, wie schon
früher hervorgehoben wurde, der Alkoholgenuß. Z- o heißt
es u a in einer militärischen amtlichen Bekanntmachung, die
vor einiger Zeit mit Bezug auf vorgekommene Falle von
Vergiftungen durch einen in Granaten und Minen enthaltenen
Sprengstoff erlassen worden ist: ..Alkoholgenuß auch in ge¬
rungen Mengen, begünstigt die Krankheit und wirkt oft au*-
lösend." " _

Deutsche!
Achtet auf Personen , dir Euch iiber
«ililiirische und wirtschaftliche Ange¬
legenheiten ausfrageu ! Spionengefahr

großer denn jr!

Betrifft : Ausstellung von Ausweiskarten für Heeres-
näharbeiten im Korp-bezirk.

Mit Heeresnäharbeiten dürfen, gleichgültig ob es sich
um  einen gewerblichenoder gemeinnützigenBetrieb handelt,
in erster Linie nur beschäftigt werden:

a) Gelernte Berufsarbeiter und Berufsarbeiterinnen aus
dem Schneidergewerde und verwandten Beruien
(Gruppe I),

in zweiter Linie
bi nur solche Frauen und Mädchen, die auf die Be¬

schäftigung mit Heeresnäharbeiten als einzige Tm-
nahmequelle angewiesen sind (Gruppe II),

und in dritter Linie
c) aud) solche Frauen und Mädchen, die nur mit Hilfe

einer solchen Beschäftigung einen den Zeitumständen
entsprechendenbescheidenen Lebensunterhalt erlangen
tönnen (Gruppe III ).

Hceresuäharbeiten dürfen also zum Beispiel solche Frauen
und Mädchen nicht erhalten:

die voll arbeitsfähig sind, sichm ihren häuslichen h,ach¬
ten vertrelen lassen und in jedem anderen Arbeitszweig und
gegebenfalls auch an anderen Arbeitsorten tätig sem tönnen,
vder die sonstige Einnahmequellen haben, aus denen sie einen
be-cheidenen Lebensunterhalt bestreiten können, oder die
einen Ernährer haben, dessen Einnahmen zu einem befckeidenen
Lebensunterhalt ausreichen.

Jugendliche Personen (unter 16 Zähren), mit Au-irahine
der Sckmeiderlehrlinge, dürfen nichts mit Heeresnäharbeiten
beschäftigt werden, cs sei denn, daß ganz besondere aus-
nahmeverhältnifse vorliegen.

Bei Ueberangebot von Näherinnen sind diese innerhalb
der Gruppen II, ' lll nach Möglichkeit in folgender Reihen¬
folge vorzugsweise zu berücksichtigest:

u) Frauen und Mädchen, die erwerbsunfähige Kinder und
sonstige erwerbsunfähige Familienangehörige zu >i»ter-
halien öder zu unterstützen haben,

b ) vermindert arbeitsfähige Frauen und Mädchen.
Zwisckemneister, Heimarbeiter usw. dürfen nur von einer

Anfertigungsstclle mit Arbeiten beschäftigt werden. Es ist
den Anfertigungssteilen verboten, Personen, die von irgend
einer anderen Anfertigungsstelle Arbeiten erhalten, ebenfalls
Arbeiten zuzuweisen, bczw. solche auch noch zu beschäftigen.

Ebenso ist es den Zwischenmeistern, Heimarbeitern^ usw.
nur gestattet. ,für eine Anfertigungsstelle zu arbeiten, Selbst¬
ständigen Anfertigungsstellen ist es untersagt, für andere an-
fertigunosstellen Arbeiten zu übernehmen.

Alle Arbeitnehmer, die mit Heeres,iäharbeiteu beschäf¬
tigt werden. Mick selbständige Meister, die bei der Herstellung
selbst praktisch Mitarbeiten, bedürft» der Ausweislakte.

Während der Beschäftigung mit Heeresnäharbeiien bleibt
die Karte bei der Beschäftigungsstelle (Arbeitgebers: diese
hat wöchentlick die zugeteilten ÄrbeitsrPiigen einzutragen
lind vom Arbeitnehmer bescheinigen zu lassen. : »-

Beqiim und Ende der Br .chästigung sind in die Karte
einzutrage». Beim Ausscheiden vder Wechseln der Bcschaf-
tigungsstelle ist sdie Karte dem ArbeitnelMer unaufgefordert
auszuhändigen. Feder Ab- und Zugang an Befchäftiglen ist
der zuständigen Verteilungsstelle wöchentlich mitzuteilen.

Alle in der Karte nicht ausdrücklich vorgesehene» aintra-
gungen sind verboten.

Gewähr für eine Beschäftigung bieten die Aüsweislärten I
nicht. - >

Feder Gewährung von Beschäftigung ohne Auswtzlskarte, |
■joaiie jeder Mißbrauch der Karte wird bestraft. Rur bei ge- I
nauer Fnnehaltung dieser Vorschriften kann auch Berücksich

tigung mit Hceresnähsrbeiten seitens des Reserve-BekleiduiiHs-
amtes gerechnet werden. '%

Die Ausstellung und Ausgabe der Ausweiskarten hat
durch die Ortsbehörden oder durch die von den Lrtsbx-
hörden hierzu bestimmten Dienststellen oder Perfonen (Pfarrer,
a'ehrer ufw.) zu erfolgen.

lieber die angestellten Ausweiskarten find von den Aus¬
stellern Listen zu führen .

Bei den Landgemeinden bedarf die Uebertragung der
Ausstellung an andere Dienststellen oder Personen der Ge¬
nehmigung des Kreisamtes bezw .Landratsamtes.

Für verloren gegangene Ausweiskarten 'dürfen Ersatz-
larten erst ausgestellt werden, nachdem die ausstellende Dienst¬
stelle .ich «hierüber mit der zuständigen Berteilungs stelle des
Arbeitsgebers, bei der die zweite Ausfertigung der Ausweis¬
karte lagert, in Verbindung gefetzt hat.

Den Arbeitgebern werden die notwendigen Eintragungen
aus der Rückseite der Ausweiskarteu betr. Anfang und Ende
der Beschäftigung, sowie der zugeteilten Arbeitsmenge zur
Pflicht gemack-t.

Das Referve-Bekleidungsamt ist berechtigt, bei den Ar¬
beitgebern die Ausweiskarten auf richtige Ausführung der
Eintragungen prüfen zu lassen, bezw. die Karten zur Prüfung
einziisordern . ' > A

Die Vordrucke zu den Ausweiskarlcn find_ von dem
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband zu Frankfurt a. M.,
Gr . Friedbergerstraße 23, gegen Erstattung der Selbstkosten
zu öeziehen.

Frankfurt a. M., den 4. Dezember 1916.
Stellvertretendes Gen.ralkonrmando.

18. Armeekorps.
IVu. Nr . 22 250.

Au;sühr»»qslcstliiimungeii
tut Einführung der Arbeits-Ausweiskarten für Heeresnah-
arbciten (Erlaß des stello. Generalkommandos vom 4. 12. 16.

IVu. Nr . 22 250)
^ 1. Wer an den Heeresnäharbeiten als Zwischenmeister,

Hausgewerbetreibender, als Werkstätten- oder auch al* Heim¬
arbeiter unmittelbar oder mittelbar beteiligt fern will, muß
fick) von der Gemeindebehörde feines Wohnsitzes eine arln .t,-
Ausweiskarte ansstellen lassen.

Die Arbeits -Auswciskarte ist dem Antragsteller in zwei
Ausfertigungen (die eine auf Vordruck A und die andere auf
Vordruck 6 ) auszuhändigen.

2 lieber die ausgestellten Aüsweislärten hat die
Gemeindebehörde, eine alphabetisch geordnete Liste nach sol-

de . . A n l r a g ste l l er

Zu- und
Vorname

Gc-
burkS

tag
Wohnung

Arbeitgeber
für Hceres-
nähai beiten

Dak
der

Ans-
ftrt

iigung
s
D

Anstelle der Listenfudrung rann oie
das Kartensystem wählen. Die Karlen müssen die gleichen
Angaben enthalten, wie die Liste. J

8 3 Die Aüsweislärten dürfen erst dann ausgestell!
werden, nachdem die Durchsicht der Liste oder der KartothÄ
(ij 2f in jedem einzelnen Fall ergeben hat . daß. für den an
trag steiler eine Ausweiskarte n«ch nicht ausgefertigt wurde.

Komm! Heimarbeit in Betracht, dann ist darauf zu ackleii,
daß aus einer Hausgemeinschaft (Familie) m der Rege nicht
mehr als eine Perlon die Arbeits-Auswelskarte erhall .

Frauen und Biädchen, die die Heimarbeit nicht schon
vor dem Kriege berufsmäßig ausgeübst haben, dürfen nur dann
Arbeits-Ausweiskarten erhalten, wenn sie bedürftig nnd. on
wenn die Gemeindebehörde auf Grund gewlsfenhafter Prü¬
fung die Ileberzeugung gewonnen hat, daß die Antrag
stellerinne,> eine andere Arbeit, deren Uebernahme ihnen
füglich zugemutet werden darf , nicht finden lönnen . ».

:n[n Gemeinden , die öffentliche Arbeitsnachweise besitzen,
ist diese Prüfung den öffentlichen Arbeitsnachweisenzu über¬
tragen. ‘ . . . . . . . ' ‘

Sei wie eine Blume-
Roman von Erich Eben stein.

^Nachdruck verboten).
Eugeniens Herz klopfte stürmisch. Es war keine Ge

nugtuung, die sie empfand. Rur Freude ! Freude, daß er
doch anders war, als er sich in Wydenbruck gegeben, daß
sein Mannesstolz ihm gestattete, einen Irrtum so freimütig
zu bekennen. 9Iu, große 'Naturen gewinnen das über sich.
Schablone und Konoenienz waren also doch nicht feine höchste
Gottheit ! '̂

,.Aber wodurch haben Sie mich eigentlich so plötzlich
um aelernt ?" fraaie sie nach einer Pause errötend.

WVUUIUI ^ UVVII . . »***, " - I r,
kennen gelernt?" fragte sie nach einer Pause errötend.

„Zuerst dadurch, daß Sie verschmähten, den beguemen
Weg zu .einer sorgenfteien Zukunft zu gehen, als es galt,
lleberzeugungen dabei zu opfern. Dazu finden Frauen febr
selten den Mut und die Kraft ?"

' Sie sah ihn verwirrt an.
„Ich mußte es doch, da ich rrkanntch alles beruhe iW

auf einem Irrtum ! Aber woher « issen Sie ? —"
„Von meiner Nichte Daisy," sMte er ruhig. ),Dai «ys

Bräutigam mußte nämlich alles genau beichten— wie wissen
doch, daß, Daisy sich mit Morland verlobt»?"

„Nein, aber das war ja oorauszujehen. Ebenso, daß
beide sich dann keiner übermäßigen DiskreKon befleißigten
einer Person gegenüber, die das Glück e:ner Verforgilngs-
heirai fo töricht mit Füßen trat !" _ ^ui ju iutiu/1 mir Qwryvu .

Sie sagte es bitter. Er lächelte. Schmerzt, sie dies
-wirklich?"

„Nein."
„Es hat mir Sie zuerst in einem anderen Licht gezeigt.

Dann las ich Ihre Novelle „Neuland", die mir ihr inner¬
stes Wesen erst ganz verständlich machte, so daß ich! sie nun
wirtlich zu kennen glaube.''

Eugenie sah Algers ungläubig erstaunt an. ^
„Sie haben meine Novelle geleken? Sie ? Trotzdem

es nur Frauenarbeit ? Also -- minderwertig?"
„Vielleicht las ich> sie anfangs nur,, weil es - - Ihre

Arbeit , war. Aber dann wandelte sich die bloße Neugier in
ehrlichen Respeki. Ich glaube, wir lfcrben wenige Männer.

die es besser — die es nur fo machen können. Und ich be
greife volliommen, daß, wer so schreiben kann, nimmer davon
zu lassen vermag und es auch nicht darf !"

Sie waren auf der Höhe angekommen, von wo aus
mau einen weiten Blick über das Tal und die umliegenden
Berge hatte . . .

Unter einer Edeltanne stand eine Bank, darauf ließen
sie sich nieder. Sie sprachen oo» Eugcnies Arbeiten, von
Wydenbruck und Einöd. Sie erzählte ihm auf sein Befragen,
baß sie als Floras Gesellschafterin hier sei, die Vormittage
aber meist zum Arbeiten frei habe und welche geistige För¬
derung der alte Baron ihr geworden sei. Auch daß sie sich
noch nie lni Leben fo wohl und zufrieden gefühlt habe, wie
jetzt hier trotz mancher Verworrenheit der Verhältnisse.

Dabei glitten ihre meerblauen Augen strahlend über
das Land hfü,- daß ihr heute besonders schön erfchäen. so
festlich und feierlich, als wäre Sonntag . -- - - - V

Oder war es nur die klare Herbstlllft und der ounre
Farbcnzauber, den die A'akur noch einmal verschwenderisch
darüber geffteuk halle, ehe sie ihr Winterkleid' heroorsiichle.

Eugenie wußte es nicht. Sie fühlte nur .' setzt mochte
ickt wie Faust zum Augenblicke sagen: „Verweile doch, du
bist sö schön!" — — — . . '

Richard Algers Augen ruhten stumm auf rhr. .uua,
ihm war seltsam froh und feierlich zumute, so. als müßte die
nächste Minute ihm ein großes Glück bringen. n

Aber fie schwiegen beide bis Algers dann plötzlich sagte:
„So betrachten' sie schloß Einöd wohl fortan als Heimat
und möchten immer hier bleiben?" .. . . .

„ Ich möchte wohl, aber es wird leider Nicht MckAlich fein.
„Warum :? Daß alles hier Sie liebt, ist mtt in der

ersten Minute meines Hierseins klar geworden. Man wird
Sie gad nicht fortlasfen' !/ ' .

„Meist Hiersein ist aü das Baronin Floras gebun-dcn,^
sagte EugeXie ernst, ,Md ' dieses ist nur vorübergehend.

„Wie," rief er betroffen, „ist sie denn nicht die sEMeger-
tochter des altsrn Herrn uftd rhr Mann der Wnftrge Bescher.
Wie kann sie La vorübergehend —" -- w

„Bitte , fragen Sie mich darüber Nickt weiter! Es ,,nd
dies persönliche ÄngelegenhrÄeü meiner Freundin. Über M

ich sein Recht habe, mit Uneingewerhten',zu sprechen. Wenn
Sie länger im Hause sind, werden Sie von «elber merken
daß hier besondere Verhältnisse herrschen. Meine arm« Flor¬
ist nur gekommen, um ihr schwerkrankes Kind zu pflegen.

Ich habe davon gehört. Der alte Viehhüter an der
Schonung, mit dem ich heute früh em Werlchen plauderte,
erzählte 'mir die Geschichte. Es ist ein ,ehr trauriger Fall.

„Und leider nach dem. was der Professor sagte, ein
hoffnungsloser. Der arme kleine Willy — das fußef.e Krnd,
das ich' jemals sah, wird nie mehr fröhlich: umherspringen
wie andere Knaben!

Schrecklich! Aber wie konnte man das Kind auch auf
den Felsen klettern lasten. Der Man » sagte es fet « #
Felsen wie eine Skadelspitze, und nicht der kühnste Gew
jäger würde es sick einfallen lassen, ihn ZU erklimmen. Dw
Frauen hätten das doch wissen müssen!" . .. .. '»

Leider war Willy allein, als er auf vft,Idee , kam.
Er ist feiner Wärter «», die sonst sehr achtsam aus riw
sei,: soll, in einem unbewachten Augenblick entwifcht.

„Das verstehe ich nicht. Der VieMter erzählte mb
ausdrücklich, er habe sein Vieh eben, wie ,eden Abend, von
der Etadtwand im Höllgraben. wo es nachmittags me-d .
beimaetrieben. da sah er tief unten ,n der schlucht zw«

Frauen mit einem Kinde gehen. Anfangs k̂ümmerte er j
nicht viel darum, und erst als das Kmd plötzlich dsn Rad l
stein — so heißt, glaube ich. der llnglucksfelsen s
erklettern begann, se. er .^ fm" ksa,n gewô en >md h^rn seinem Entsetzen, m chm den kleinen Baron eNün

L7.7,7'lATJI« «Ä «»»M
2S , 3*
fraate ihn sogar noch, wer denn die Frauen gewesen seien,
die f° töricht waren, das Kind auf de« Felsen ju lasten

'( Fortsetzung folgt.)



I g d Wechseln Inhaber von Arbeits -Ausweiskarten ihren
so hat ^ ie Gemeindebehörde des aufgegebenen

Witzes der Ausfertigungsstelle des neuen Wohnsitzes einen
? « un aus der alphabetischen Liste oder eme Abschrift der
Essenden Kontrollkarte (8 2) zuzustellen.

Dje Gemeindebehörde des neuen Wohnsitzes überträgt
. Auszug in ihre Liste über ausgefertigte Ausweis karten
b'" t reiht die Kartenabschrift in ihre Kartothek em.

k Die Tatsache der in Absatz 1 oorgeschriebenen Meldung
die Gemeindebehörde des aufgegebenen Wohnsitzes unter

qinaade des Datums und des Adressaten in ihrer Liste oder
^ f der betreffenden Kontrollkarte unter der Rubrik ..Be-

. Wertungen" ersichtlich zu machen.
tz 5. Als Zwischenmeister, Hausgewerbetreibender , als

Merkstätten- oder auch als Heimarbeiter darf ein Unter-
-lmcr nur solche Personen unmittelbar oder mittelbar mit

Äeresnäharbeiten beschäftigen, die ihm ihre Arbeits -Ausweis-
'f//te in beibeu Ausferiigungen (A und B ) übergeben haben.

I Die eine Ausfertigung (A) behält der Unternehmer in
seinem Verwahr . Er ist verpflichtet , in den hierfür vorge-

benen Spalten , nutzer seiner Firma zunächst den Erntritt
. .. Beschäftigten , auch die einzelnen Aufträge , nach ^ atum,
c tt und Umfang einzutragen . Den Empfang der einzelnen
Arbeitsinenaen mutz er fich vom Beschäftigten durch eigen-
tnndige Namensunterschrift quittieren lassen.

w'tc andere Ausfertigung (B ) hat der Unternehmer
oorgeschriebener Stelle mit d.em Einträge seiner ^ irma

und dem Eintriltstag des Beschäftigten versehen, zpaiestens
innerhalb einer Woche nach Erhalt an die für ihn -n Beiracht
wmmende Verteiiungsjtelle einzusenden. . .

Fordert ein Arbeitnehmer -seine Arberts -Ausweistarti.
-nrüa wont er jederzeit berechtigt ist, jo hat der Unternehmer
-unächst von feiner Verteilungsstelle die Ausfertigung B der
betreffenden Karte einzufordern und diese zusammen mit der
i„ seinem Verwahr befindlichen Ausfertigung A dem y
baber wieder zuzustellen. Vorher .,t noch m beide Aus-
lertiqungen der Tag des Austrittes einzutragen .

t . - ovald sich die Ausweiskarte nicht mehr im Verwahr
des Unternehmers befindet , darf er ihren Inhaber Nicht mehr

«beschäftigen̂ . ^ Bestimmungen zuwiderhandelt,
hat sofortigen Ausschlug von den Heeresnäharbeiten , nach den
Umständen des einzelnen Falles auch zivil- und strafrechtlich
.Verfolgung zu gewärtigen . .

' Frankfurt a . M ., den .14. Dezember 1916.
SteUrertretende - Generaliömniandv.

18. Armeekorps.
IVa. Nr . 23 345.
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prüfunqsstellen und die Bersorgungsregelung vom 25. - ep-
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. T . 607 ), vom 4 . JlooeTnber
1915 tReicbs Gesetzbl. « . 728 ), vom 6 . Juli 1916 f Reich-
Gesetz bl. 2 . 673 ) und auf Grund der Verordnung des Bun-
dcsrats über Fleischversorgung vom 27 März 1916 (Relchs-
Ge >etzbl. S . 199 » wird hiermit für den Umfang der Monarchie
mit Ausnahme ' der Hohenzollernschen Lande folgendes an-

geordnet Haushaltungsvorstand ist verpflichte^ die
lab/ der in feinem Besitz befindlichen, zur Hausschlachtung

bestimmten Schweine , deren Schlachtung in der Ze ». vom
15. September 1918 dis zum 28. Februar 1919 m Aussicht
qenoinmen ist, dem Kommunaloerband (in Stadtkreisen -. em
Biagistrat , in Landkreisen dem Kreisausschutz ) bis f»m 15.
September 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur selbst-
veriorqunq einstellt , hat hierüber sofort , spätestens aber dre:
Monate vor der Schlachtung dem Kommunalverband Anzeige

°U ^ Die Kommunalverbände sind berechtigt , für die An-
zeiae besondere Vordrucke oorzuschreiben.

0 tz 2 Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmun¬
gen werden aut Grund des 8 17 der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
reqelung vom 25 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. 607,
u„t des 8 15 der Bekanntmachung über Fleischocriorgung
vom 27 März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199 ) bestraft.

§ 3. Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Sage
der Veröffentlichung in Kraft.

Berlin , den 21. August 1918.
Preußischer Staatskommissar für Voltsernahrung.

In Vertretung : Peters.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor¬
stehende Anordnung -Ssort auf ortsübliche We .st bekannt
zu machen und die Anmeldungen für den Kreisau -fchutz ent-

gegen̂ zUisNehm mehrere Tage in der Zeit vom 8. bis
15 September 1918 zu bestimmen , an welchen die o- chweine-
besitzer die Angaben bei Ihnen nach einem vom Kreisausschutz
vorgeschriebenen Listensormular , welches Ihnen ohn - An

* " $ 2 ÄäSTÄ ». m » bM - m»
nun 17 d. Mts. vormittags an den Kreisausschutz emzu
senden Den Termin wollen Sie unter allen Umstanden
genau einhallen , da ich höheren Orts weiter berich.en mutz.
0 Die Schweinebesitzer sind ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam zu machen, datz die im 8 10 der Verordnung vom 19.
Oktober 1917 vorgesehene Genehmigungspflicht der Hau . -
fcklocktunqen dnrck diese Voranmeldung der zur Haustchlach-
tunq in Aussicht genommenen Tiere in keiner Weise eine
Abänderung erfährt , datz aber bei Versäumnis der Anmelde¬
pflicht die Genehmigung zur Hausschlachtung nicht -rteilt
werde» kam,.

Limburg , den 2. September 1918 . . . .. .
Der Vorsitzende d«s Kreisau;schus,e».

Betrifft : Ausstellung von Ausweistarten für Näharbeiten
der Reichsbetleidungsstetlt.

Es i»t in Aussicht genommen , aus die Näharbeiten her
Reichsbekleidungsstelle zu dem regelmätzigen Ausgleich der
Heeresnäharbeiten heranzuziehen und auch die ^ undsage uber
Streckung und Vergebung in gewissem Umfange auf sw

E ^ẐAwŝ Anordnung des Kriegsministeriums sollen hierzu
zunächst diejenigen mit Näharbeiten für die Reichs-Beklel-
dungstelle beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen mit Aus¬
weistarten nach den Vorschriften für Heeresnäharbeiten aus-
gestatlet werden , denen , eine solche Ausweiskarte ausgestellt
werden mutzte, wenn es sich um Heeresnäharbeiten handelte.

| Die Bestimmungen des stellvertretenden Generalkomman¬
dos vom 4. 12.' 1916 Abt. IVa Nr. 22250 ub'er Aus¬
stellung ovn Aurweiskarttn für H :irr«s .i-rharbe,ten und d,
Ausführungsbestimmungen hierzu vom 14. 12^ 1916> lVu Kr.
23 345 werden daher mit Wirkt »:«. vom 1. Lkptember 1318
ab auck aus die mit Niiyarch-iten für die Reichsdekleidungs-
stelie brfchäitigtrn Aideiier und Arbeiter »»-.«» ausgedehnt.
Die auszustellenden Ausweiskarten sind fedoch mit der Auf-

d°t « , ch- d-» ,,du »g- ,t-I>- betete deMMglen 31t. Mt.itil .aiM (cnlKicaM . , “" “ '‘“ f'
Ä . S äSL . I « ! I- M ° ». . 3,u9u„ 1918 -u I

ist der Geburtsschein der vorgeschlagenen Person be'ZNfugen.

e. im bm ’ bCU 27 ' 'iIU9U,t 1918 ‘ Ter L- ndrat.

An die Herren BürgeriMist -r
in Hadamar , Ahlbach , Dorchheim , Dorndors , Ellar . Fau
bacb' Frickhofen Fussingen , Hangenmeilingen , Hausen , Heu
ch-Lim Hahr , L- ag . nd -r . b- « « - m«°
eich Mühlbach , 3iiederhadamar , Niederweyer , Ntede^ euzhelm,
Oberwener , Öberzeuzheim . Ofst/eim . Stembach . ^ halbe ..,..

Waldmannshausen und Wilsenroth.
In Hadamar besteht eine Stiftung der Fürsten von

dictsiau-Hadamar , wonach fünf alte Frauen aus dem Be¬
ieiche dês ehemaligen Fürstentums 'Nassau-Hadamar welche
in den bedörfüigsten Verhältnissen leben, fahrlich eme Pfründe

n" " Da ^ eine^ der ^ eitherigen Psründnerinnen gestorben ist,
tann eine andere bedürftige , alte Frau aus einer der vor¬
genannten Gemeinden kach. Konfession in den Genup
Pfründe gelangen.

ziwsmt

für Lbstverwertung mit besonderer Berücksichtigung des zucker»
losen Einkochens.

Aufbewahrungsräume für Obst - und Gemüse-KonseroeiL
müssen peinlich sauber und kühl sein, Keller möglichst fedes.
Jahr qeweitzt werden . Dadurch werden die verschiedenen,
sich an den Wänden leicht bildenden Verderbniserreger , mit
Eärungsteimc , Schimmel usw. gelotet . Die
Kachelöfen sind vorzügliche Aufbewahrungsräume für Flasche».

Ausbewahrungsgesätze:  Für Obst und Gemüse
kann alles vorhandene alte Material wie alte Flaschen,
mit engem oder weitem Hals , Gläser , Einmache glas er usw.
verwandt werden . Hauptbedingung ist tadellose Sauber-
keil Da Soda jetzt völlig fehlt , nimmt man Kalkwasser
(eine ganz dünne Lösung , das Wasser kaum milchig gefardb.
Anitatl des Schrotes kann man , um die Flaschen innen rechr
sauber zu bekommen, kleine Kieselsteine nehmen und die
Flaschen mit demselben und dem Kalkwasser tüchtig schütteln.
Die Flaschen müssen mit lauem Wasser gut nachgespült werden.

Auch bei den V e r schl ü s s e n ist auf äutzerste Sauberkeit
zu achten. Sie müssen den Inhalt der Flasche luftdicht ab-
ick.lietzen weil sich überall in der Luft Verderbniserreg«
befinden Da die Korken jetzt sehr knapp sind, nimmt man
alte Korken, kocht sie aus und durchschneidet sre em- "der
zweimal . Hat der Kork ein Loch> ,o mutz dies m,h Wachs.
Harz oder Stearin verstopft werden , JDion druckt Jtc jo in
bie Flascken ein, datz über ihnen im Flaschenhals ern kleiner
Raum bleibt , den man mit Lack, Pech - da - man in
Brauereien bekommen kann — oder Grps ausfullt . Dadurch
wirb der Versck.lutz ganz luftdicht gemacht . ^ Tlps erhalt man
in Trogengeschäften . Man rührt 2 bis 3 Teelöffel davon
mit etwas Wasser breiig an und verwendet ihn wie ange¬
geben wird ; er verhärtet in kürzester Zeit . Ist der Korken
feucht, so mutz er, ehe man ihn überzieht , gut mit einem
trockenen Tuch abgetupft werden . Man mutz hie Ver chlüste
am Tag nack. der Arbeit stets nachprufen . Ist Obst oder
Gemüie unter genauer Befolgung der gngegebenen Regeln
über Sauberkeit , Aubfbewahrung , Verschlutz usw. nach den
unten angegebenen Kochvorschriften eingefüllt , sterilisiert usw.,
so hält es sich jahrelang.

Sterilisieren  heißt keimfrei machen, d. h. frei von
allen Verdcrbniserregern . Die Einkochgefätze müsien keimfrei
sein Dies erreicht man , indem man tadellos saubere flaschen
in einen Topf stellt, dessen Boden man zuvor mit emer elwv
handbreit hoben Schicht Heu oder einem mehrfach zusammen-
jammengelegten Tu » , etwa einem vierfach gelegten ^ euev
tuch- (Puhlumpen , Hader ) bedeckt hat , den Topf bis zu
halben Höhe der Flaschen mit kaltem Wasser fulli uno zum
Kochen bringt . Wenn die Flaschen 5 bis 10 Sölmuten tm
kochenden Wasser gestanden haben , smd^ infolge der Hitze
alle Keime getötet und die .Flaschen keimfrei.
mackenden Früchte müssen sofort nach dem Sterilisieren der
Flaschen eingefüllt werden . Wenn die Flaschen aus dmr
kochenden Wasser herausgenommen werden stelle man sie
möglichst auf einen hölzernen , mit einem Such belegten Tifch.
damit sie nichck springen.

Zum Hallbarmachen der Früchte brauchen wir Schalter.
Solche sind:

1. Hitze (Kochprozeh), ^ , . .. ,
2 . Luftabschlutz (nach dem Töten der Keime durch Hitze),
3 . Säure.
4 . Chemikalien,
5. Wasserentziehung (Trocknung ),
6. -Salz (bei Gemüsen ). _ _

4t -)

•ftto!cictt
: Frankfurt a . M .. den 15. August 1918.

Stellrrrtretendes Generallonnnando.
18. Armeekorps.

Der Chef des Stabes,
gez. : von S t u d n i tz, Generalmajor.

IVa, Nr . 17 920 . _

Wird den Ort -poliezibehörden des Kreises zur Kenntnis
und gegebenenfalls zur Beachtung mitgeteilt.
■■ Limburg , den 28. August 1913 . , .. .
$ *, 0 Der Bvriisend e des Krelsaurschuife ».
' Bekanntmachung ~ '

über die Berechtigung zum 'Verlauf von Sch« hwaren.
Auf Grund der Bundesratsoerordnung über die <,r

ricktuna einer Neicksstelle für Schuhversorgung vom 28. 2.
1918 lReichs -Gcsetzbl. S . 100 ) wird folgendes angeordnet.

%■' 8 1 Neues , bedarfsschcinpflichtiges Schuh werk dan nur
feilqcb,allen anqeboten oder gegen Entgelt oerautzert werden
1 1 von Herstellern , die Gesellschafter einer Sckuhwar -n-

herstellungs - und Vertricbsgeseilschaft lind , nach den
vom Ueberwachungsausschutz der Schuhindustrie erlasse¬
nen Bestimmungen,

2 . von denjenigen Schuhwarenhändlern , die auf Anwen
sung des Hauptverteilungsausschusses des -- ckuhhandels

A / 3. vo^ Handwerkern , die eine Bodenlederkarke haben.
82 Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird

gemäß 8 5 der Bekanntmachung über die Errichtung einer
Reicksstelle für Schuhoersorgung vom 28 2 1916 mi
Gefängnis bis zu einem Jahr und mtt Ged,träfe b-, »u
M. 15 000 oder mit einer dieser - ttafen bestratt.

Neben der Strafe kann auch Eingehung der Gegenstände
ertanni werden , aus welche sich die strafbare Handiung be¬
steht. ohne Unterschied, ob sie dem Tater gehören oder nickt

■ ' g 3. Diese Bekanntmachung tritt am 23 . August 1913

- P ^Berlin , den 19. August 1918.
| Kronenitratzc 50/52.

Reichsstelle für Schuhoersorgung.
M a l I e r st e i n. Dr . G ü m b e i.

Wird veröffentlicht.
e-imdirra den 2. Septeniber 1918. ,,

0' Der Dorsitzende der Kreisausschuises.
Bnordnung

chetrcttend Anmeldung der zu Hausschlachtungen bestimmten
Schweine.

Aut Grund der Verordnung de- Bundesrat - zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreise».
vie mit der Erledigung meiner Verfügung v°m 16. 8. 18..
K W Nr 4419. Kreisblatt Nr. 194. betreffend Weidekul-
turen, ' noch im Rückstände find , werden an Erledigung imt

der nächsten Poit^ erinnett ^ ^ ^ E Krieqrwirtjchaflsstell «.

K. W .Nr .4419 . _̂ __ _
Bekanntmachung. ^ ,

Der König !. Kreisarzt . Herr Medizinalrat De - ^ " baum.
in 9imbura ist vom 1. vis 30 . September d. Is . bcurlauvt.
Seine ' Vertretung übernimmt der König !. Kreisarzt . Herr
Bledizinalrat Dr . Schauh in Werlburg.

Limburg , den 1. September 1916 . ^ &anUat .

B «kanntm »ch« ng . . ,

fe}t9e!^ t: . Er,enger . Gr °tz. Klei" .
pvet* bmihels* bn»S«l»

preis preis
~ ..x . 40 Pfq . 50 Pfg . 60 Psg-
Fruchbirnen ™ VkÄ 5Q  13 60  Psg.
Fnshapiel 40 Pfg 50 P g. 60 Pfg.Fruhpflaumen pig .v

?2T faieJ % » f ° ° - -

ä, ? dl, J« M - r! 200 000 - d« m. t em« H«l«
beiden Strafen bestraft.

'Hessisch« L̂andesgenrilsestette. Berwnl.ungsabteilung.
" Der Vorsitzende.

. Werner.  Regierungsrat.
Wiesbaden , den 29 . Juli 1918 . « ,mr. . »nasbezirk

Berirksstrlle für E«mMe pnd Obst M den R «L»erun - vtn* ^ Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

Droege. «eh . Regierungsrat.
(Schluß des amtlichen Teils .)

0 * tminverständ1icbe BeUbrung
über die Ruhr.

Tic Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und Durch,
fällen . die bafd ejn schleimiges Aussehen annehmen . Meist »
dem Schleim auch Blut beigemengt Bisweilen begmnt ^ d«
Krankheit mit Erbrecken und Uebelkeit . Fieber ist oft vor-
banden , kann aber au .» völkständig fehien . -Es empfichtt
sich beim Auftreten verdächtiger Krankheitserschemungen sofott
einen Arzt zu Rate zu ziehen. ^ ^

Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutz-
krank !,cit . Ihre Uebert ragung kommt aus-
chUetzlich dadurch zustande datz Teile vom

Stuhlgang eines Ruhrkranken in den Muni»
eines  G e l u n d e n g e ia n g e n . Der Erreger ^er Ruhr,
ein Bazillus , wird nämlich von den Kranken lediglich mtt
dem Stuhlgang aurgeschieden . Die dünnflüssigen .Darment¬
leerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menschen sehr
leicht bi" Hände , zumal Papier , häufig für Flüssigkeiten und
Bakterien durcklä 'sig ist. Durch unsaubere Hände werden
dann die Ruhrkeime aus Gegenstände (Griff am
des Klosetts , Türklinken . Treppengeländer und Gebrauchs-
gegenstände ), ferner auf Nahrungsmittel oder unmittelbar
vuf Gesunde übertragen . ^ ... t , _

Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist daher Zauber,
keil der Hände . Dringend zu empfehlen ' st -deshalb der Ge¬
brauch von gutem Klosettpapier . Außerdem aber beherzig«
jeder den Spruch:

..Nach der Notdurft , vvr dem Êssen
Händewaschen nicht vergessen !"

Aeionders mutz auch beim Herrichten von Speisen , ( an»
rickten ungeiocht zu genießender Gerichte . Streichen . deŝ Butter-
brots ' ) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden.

„Willst andre du mit Speise labeG
Sv mutzt du saubre Hände haben!

sollte sich jede Hausfrau , jede Köchin zum Wahlspruch wah^ n-
Auch Fliegen können die Ruhr verbreiten , wenn sie Ge¬

legenheit haben , sich auf Entleerungen von Ruhrkranken und
danach auf Nahrungsmittel zu fetzen. Dak^ r sind Ver¬
richtung der Notdurft gut gebaute Aborte 1» benutzen,
im Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mit Erde M
bedecken Anderseits sind Nahrungsmittel und nock zun,
Genuß bestimmte Speisereste iorgfält .g vor Fbegen zu schützen.
Ueberhaupt ist der Flirgenplage nach Möglichkeit Einha .t

Einreise -. Obst und verdorbene Nahrungsmittel oerur-
suchen an sich keine Ruhr . Sie können ,edoch durch Er-
zeugunq von Magen -Tarmkatarrhen das Hasten etwa m den
Darmkanal Hineingelangler Ruhrbazillen und damit das En.
stehen der Ruhr begünstigen . Deshalb vermeide man beide,.

an ä
eaAm unk in mi,ri«nm«t W-rl- mm

»Jst „mt . . W -rd -n M»
betten Bbrs'Ltrmatzeegeln beob- Äet, tb erlycht eine « uh
epidemie in der Rege! schnell.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit umcrcö nun in Gott
ruhenden lieben Töchlcrchcris

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Haibach, sowie für die zahlreichen Blumcnspcnden
sagen wir Allen unstren herzlichsten Dank

Femilik Richard Km,,.

Kirberg , den ! . Sept. 1918. 1(204

Die Stücke der

8. Kriegsanleihe
bis einschl. 500 Mark

sind eingegangen und können gegen Rückgabe der
-utttung in Empfang genommen werden So¬
fortige Abholung ist dringend erwünscht. 4(204

Kreirsvikkisse öcs Kreises Limburg.

Tür dr Ücker.
Zur Auswechslung der der Ablieferung unter¬
worfenen Tür - u. Fenstergriffe empfehlen wir:

Tür-ii.Fenstergriffe
D - R G. M. r> *

Heileco 44-

d -RG . M. d . rp . a.
Holz mit

inner . Eisenkonstruktion
u . Lelluloidüberzug.

Haltbarkeit garantiert.
Vornehmste Anslnbrunss.

Elegante Form.

Den Horndrüekern ebenbürtig.
Wedeco-Türdrücker sind nach einstimmigem
Urteff aller Fachleute das Beste, was auf dem
Gebiete der Ersatz-Türdrücker bisher heraus¬
gegeben wurde : sie sind für das preuss . Ab¬
geordneten- u. Herrenhaus, für das Berliner
Rathaus sowie von der Firma Friedrich Krupp

A. G. gewählt worden 7,200
Da wegen des Massenbedarfs die sofortige Lie¬
ferung ausgeschlossen ist, empfiehlt es sich

dieselben zeitig vorher zu bestellen.
Muster hegen bei uns zur Ansicht auf, ebenso
Muster von schwarzen eisernen Drückern.
Glaser & Schmidt . Umhin -« .

Aufforderung
9» dm ttistndc md arrkehetreidradk pids,,

zur Unterstützung der Eisenbahnvcrwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in der -Heim°»
"scĥ iikt durch große Leistungen für die H-, '

Verwaltung. Abgase zahlreichen Personals und Materchlŝ
LLittü ®t6i“ lmk»«"

pStnbe

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit sind von der
bahnverwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen getrost
die aber nicht ausreichen, falls nicht auch das reifenbe t’
verkehrte erbende Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstütz,
„nt, und Unterstützung durch alle Reisendi'

^ b baf)Jr  sur Erfüllung der groß»
Ausgaben der Eifenbahnverwaltung dringend erforderlich s

Auf Beachtung folgender Punkte kommt cs vornehmlich
I . Einschränkung im Personen -, Gepäck- und

Erpreß (Kikgut)Gutverkekr.

iiKtiier mieiverei_
Mittwoch nachmittag um 30, Uhr

Arbeitstag
im Restaurant W a l dh o f.

Der Uorstand.

Megen Platzmangel verkaufen mir

kinril Teil fritfrmaürn
2[204{ weit unter Preis.

3(204 Gebrüder Peutz.

Nicht dringliche Reifen müssen unterbleiben. Gepäck»u«d
Expreßgüter sind auf das notwendigste(Naß einzuschränken.

Auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne Stück komw
es un. Uebcrfullungender Personen- und Packwagen füW
zu Zugoerspatungen. Hierdurch werden Züge für denH--̂ !

^ b̂ Volksernährungin Mitleidenschaft gezoo»
und die Bcttieoslcistungen ungünstig beeinflußt. ^ ^

H . Ausnutzung der verminderten
Wagenbestände.

1 Ausnutzung der Güterwagen dis zur angeschriedenw
inlTi 9!*1* Zusammenfassung der Bestellungen und ö«.
sammenladung der Guter für mehrere Empfänger an Orten
bic IN derselben Richtung liegen '

* * * #tt • * « . °uch s » „

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln, Rohstoffen uia
durch Jnanivruchnahme und Bildung von Bezuasaetreui-
Ichaften, damit nach Möglichkeit die Abfuhr mit gesch?osievmZügen erfolgen kann.

Uebuugsftundeu:
j ^ eden Dor nerslag, abends8'/, Uhr im

Restaurant Stahlheber , Diezerstr. 32.

Bahnhofsftratz
II ». Vereinfachung des WerKehrs.

1 Unterlassung unöt'gcr und unwirtschaftlicher Transportc.

*** 5- d-«,»n, da.

Anfänqer -Kurius
Naherê Auskunft erteilen die Herren:

-Friedr . Heine , Au-Straßel Nr. 4,
Emil Meister , Telefon Nr 37,
Willy Kölb , Telefon Nr. 51. I88

Handwerk «r
Gewerbetreibende

Saü„Zi[ralten Pasl' ain freitag,e.Sem.,abendse’umir
Romantischer Abend

(Lieder « ud Weisen vergangener Zeiten ) .

“SS Berner

• »■halten Auskunft . Rat und Hülfe
In allen Angelegenheiten:

Wirtschafts fragenSohitoffbeschaffuftj
Fachliche Beratung

Steueraachen
Rechtafragen

Technischen Re«
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle
des Kreisverbandes

für Handwerk und
Qewerhe

Umburg a . d. Laha
ranmd 303

Kiklkgtri«
(junges Mädchen

oder Frau)
für unsere Druckerei zum
s eforr. Eintritt gesucht

8iwtirg.Aiizchtt
Brückengasse 11.

Berlin
$it>(a d Amour— Lieder jur Laute- Ljoliue.

Eintrittskarten zu Mk . S.5«, 1.5«, I. - u . «. 75
Preist" ^ Herz,  Buchhandlung. An der̂ Abendkasse erhöhte

Leipzig : (Allgem. Ztg.) Ohne Zweifel eins der viel-
intigttrn und  vorzüglichsten Konzerte Leipzigs.

Kunde an die Iront!
Be, den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

£J5 £? QUr-̂ „Rommelfeua die Meldungen aus vor¬
derster Lmte tu dte rückwärtige Stellung gebracht Hunderten
S ? bur* Abnahme des Meldiganges durch
mLr 2” Ä nb£ bo* 2eben crfj° ltEn  worden . MilitärischSBrÄSP #i‘ - w* °»K

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganten "ande
lft' *? "°ch 'mmer Besitzer von kriegsbrauchbaren

Hunden, welche sich nicht entschl-eßen können, ihr Tier der
Armee und dem Vaterlande zu leihen'

Es eigmn sich der deutsche Schäferhund, Dobermann
xZ fu 'lLT “ 'S a » u-un--n«iattm, die schnell, gesund, mmdtstens1 Jahr alt und von
Uber o0 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonberger, Neufund-

d -r-chadiuer und Doggen. D i e H u n d e w er d en
Mreffeuren -n Hnndeichuken ausgebildet und tm Er.

lebensfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
«fLn. i efiC >«n . ft * er̂ a,tm  di - denkbar sorgsamste

„Tu  S Uc tn 0,tenIoS  zur Verfügung gestellt werden.
. . * . Besitzer der vorgenannten Hunderaflen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: S t e l l t E u r e H u ni e
>n den Die,nst des Vaterlandes!
Meî k,nn̂ «!b̂ " h^ bk  Kriegs . Hunde- Schule und
^ !? chund chulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachuchtcnlruppen, Berlin W,  Kurfürstendamm 152, Abt.

Ehepaar,
eitî Kind, sucht auf sofort
bessere möblierte Wotmung von
2—3 Zimmern und Küche,
(evtl. Küchenbenutzung'.

Angebote mit Preisangabe
unter Nr. 2(z02 an die Ge
chäftsstelled Bl.

Besserer Herr suchtH f
im Zentrum Limburg« oder
in der Nähe des Bahnhofs,
^ 't ^oder ohne Pension per
15. September oder später.

Offerten unter Nr. 5(204
an die Exped. ds. Blattes
erbeten.

Kricgsregelil.
-- i '̂MparMitt mit deinen Vorräten um, denn du mußt
L - . -Lm » » .' """ "" iil »” r

2. Gib von deinen Vorräten an die Behörden ab, soviel
du irgend kannst; denn sie müssen viel für die Städte und
Industriearbeiter kiefern.

3 Schillt nicht auf die Behörden sondern auf die Fenitk
c>enn tue,e allein sind an allen Einjchränkungen Schuld.
n,rr4h'Jh1? 9e b',e ''^ ^lichen Anordnungen, denn sie sind
nur deshalb gegeben, damit wir wirtschaftlich siegen können.

- ° °n d,e Feldgrauen und besonders an Deine
Angehörigen drauven denn die mußt du dadurch unterstützen.
Kräflcn swhk ^ °'" chen Kampfe alles tust, was in deinen

®? nfc baronr wie es wäre, wenn der Feind im Lande
2 * fcber  wurde d,r noch viel mehr abnchmen und du
wurdest hungern muffen.

7. Denke wie eŜ wäre wenn wir nicht siegen würden
elend werden Deutschland sondern auch du arm und

den (Nahrungsmittel, Geld.) ' unterstützt
dem Väterl'an? " ® ^ " '^ °" b lehren kann, chilst

Scwiffenhafl alles erfüllst, was die schwere
Zeit von dir fordert, dann kannst du ein gutes Gewiffen
Süft S" n ^ Q!l bU. bein' Schuldigkeit getan und daheim
mitgestnttcn, im wtrt chaftlichen Kampfe um den Sieg zu

: d - »'"■u*nviu,muiuiaicr itranetioffe
°°u l ^uselegenen Orten muß vermieden werden

wsern ein nahergelegenes Versorgungsgebiet vorhanden ist
Rückfickttn Nachteile in Kauf zu nehmen und keine
m nehmen °"S"vohnte und bequeme Bezugsgclegenhcikm

.̂ Meidling von Sendungen auf kurze Entfernungen,
könmn̂ bUrt̂ ^ rttcrt "der Kraftwagen befördert werden

3. Benutzung des Wafferwegcs namentlich für Massengüter
aus mogltchst wme Entfernungen. hc..gu!.r

Anpassung des Merkehrs an die örtlichen
Dertzäkinisse der Wahnhöfe.

1. Beim. Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen Er-
Weiterungen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen ausvauen.
zu" vermeiden ^ ®q “8C§ Don  Baustoffen Stockungen

f. Benachrichtigung der Eisenbahnverwaltung.
Ueberfütt,ne ^ h^ ^ d .» k-Hrsznwachs zu erwartm ist, damit
Uebersullung der Freiladeglctse vermieden wird. Vcreinba-
Inttaei 'f’B!ä6,0CL ^“fubr mit  den Lieferanten, erforderlichen

^rechtzeitiger Abbestellung bestellter Wagen bei überstaikem
trSo ?T  Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
tragt in militärischer wie wirtschaftlicher Beziehung mit m

rS!S f etncni. rrfolgrcichkn Busgang des Krieges bei.
Die Eisenbahnen muffen daher in dicier Zeit in erst» Lmie
^ ?"°nen. die Bedürfnisse des Heeres, der VolkSelnährung
und der Kriegswirtschaft zu befriedigen.

Aer Ernst der Stunde verlangt , daß jeder
zu feinem Feile zur Entlastung der Kifen-

bahnen beiträgt.

s
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Lest die smtl eben

Bekanntmachungen!
i

kann Nicht oft genug daraus hingewiesen
werden, daß heule jeder die Pflicht hat. die aml-
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu lesen
Erinnert sei daran, daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat
da,- diese Pflicht vor allem für Geschäfts¬
leute  besteht: sie haben sich auf dem Laufenden
zu halten, auch wenn die Bekanntmachungen
nicht m den Tageszeitungen sondern nur in den
zuständigen Kreisblättern erschienen sind Aber
auch die Haushaltungen  kommen in Frage,
denn die Umstände der bewegten Zeit vcranlasien
viele Verordnungen, Vorschriften und Aufforde¬
rungen, die das Leben oder Verhalten der Be¬
völkerung beeinflussen. Wer nicht aufpaßt und
sich um die amtlichen Bekanntmachungen nicht
kümmert, kann erhebliche Nachteile erleiden, in
seinen bcrcchtigken Ansprüchen zu kurz kommen
und sich strafbar machen.
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